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2017 erfand sich die Handweberei 

Tessanda neu. Seither hat sie mit 

allem, was sie anpackt, Erfolg. 

Er ist 35 mal 35 Zentimeter gross und das 
meistverkaufte Produkt der Handweberei Tes-
sanda in Sta. Maria Val Müstair: der Sdradsch 
– auf Deutsch Abwaschlappen – «Tea fon-
dada». Weil er aus reiner Baumwolle besteht, 
schont er selbst delikate Oberflächen. Und er 
riecht selbst nach längerer Zeit in Gebrauch 
immer noch gut. Erhältlich ist er in 15 Farben 
zu einem Preis von 45 Franken. «Der «Tea fon-
dada» ist das Sinnbild unserer Neuausrich-
tung: Wir weben funktionale Textilien von ho-
her Qualität und mit modernem Design von 
Hand», sagt Geschäftsleiterin Maya Repele. 

Den Weberinnen bei der Arbeit zuschauen 
Maya Repele trat 2017 in den Stiftungsrat von 
Tessanda ein, als diese nah am Ende war 
und von einem Sachverwalter geführt wurde. 

Während die handwerkliche Qualität nichts zu 
wünschen übrig liess, fehlte es am Dienstleis-
tungsgedanken und an effizienten Prozessen. 
Mit der finanziellen Unterstützung der Schwei-
zer Berghilfe und weiteren Spendern konnte 
Maya Repele Tessanda neu ausrichten: Sie 
verbesserte die betriebswirtschaftlichen Ab-
läufe, kreierte eine neue Website mit Webshop 
und modernisierte zusammen mit dem Team 
das Sortiment. Heute enthält es handgewo-
bene Textilien für Küche, Bad, Essen, Wohnen 
und Mode. Beliebt sind insbesondere die auf 
Mass angefertigten Teppiche sowie das aus-
serordentlich feingewobene Gläsertuch aus 
reinem Leinen. 
Vor Ort kam es ebenfalls zu Umbauten. Der 
Verkaufsladen erhielt ein Facelift, und ein 
von der Strasse her einblickbarer Showroom 
wurde geschaffen. Die Passant*innen können 
beim Vorbeigehen einigen Weberinnen bei 
der Arbeit zusehen. «Seit man sieht, wie viel 
Arbeit in unseren Produkten steckt, fragt nie-
mand mehr, warum sie so teuer sind», sagt 
Maya Repele. Zum 90-Jahr-Jubiläum 2018 ge-
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lang ihr ein Coup. Sie lud Bundesrat Ignazio 
Cassis zu den Feierlichkeiten ein, dessen Auf-
tritt Tessanda eine Menge Publicity einbrachte. 

Von und für Frauen
Mit der Neuausrichtung änderte sich zwar vie-
les, nicht aber der Kern, die Handwerkskunst. 
Sie geht auf die Anfänge der Handweberei zu-
rück: Tessanda wurde 1928 mit der Absicht ge-
gründet, den dortigen Frauen die Möglichkeit 
zu geben, sich ihre eigene Aussteuer zu weben, 
damit sie sich besser verheiraten konnten. Spä-
ter ging es darum, dass die Frauen mit dem 
Abschluss Gewebegestalterin EFZ einen an-
erkannten Beruf erlernen und Geld verdienen 
konnten, was damals im Tal fast nicht möglich 
war. «Tessanda war von Beginn weg ein Frau-
enförderungsprogramm», sagt Maya Repele. 
Noch heute werden ausschliesslich Frauen be-
schäftigt, und auch im hochkarätig besetzten 
Stiftungsrat sind nur Frauen vertreten. 
 Vom Fokus auf regionale Arbeitsplätze profi-
tieren auch andere Betriebe im Tal und Kan-
ton. Zusammen mit dem Naturpark Biosfera 

1| Grösse und Farbkombination 
ihres Teppichs können die 
Kund*innen auf ihre individuelle 
Wohnsituation abstimmen.

2| Die mass gefertigten Teppiche 
werden aus Schweizer Schafwolle 
gewoben.

3| Der Abwaschlappen «Tea 
fondada» ist das meistverkaufte 
Produkt der Tessanda. 

4| Der Weberin im Showroom kann 
man bei der Arbeit zusehen.

5| Die Teppichwolle wird im Kanton 
Graubünden gefärbt. Das Sortiment 
umfasst mehr als 80 Farben.

Val Müstair engagiert sich die Stiftung für den 
Wiederanbau von Flachs im Tal, aus dem Lei-
nen gewonnen wird. Für die Teppiche verwen-
den die Handweberinnen Schweizer Schaf-
wolle, die im Bündnerland gefärbt wurde. 
Tessanda ist ausserdem eine der wenigen 
Handwebereien, die Lehrstellen für ange-
hende Gewebegestalterinnen EFZ anbieten. 
Von ihrem Engagement für den Nachwuchs 
profitiert die ortsansässige Gewerbeschule, 
die kleinste der Schweiz: Dreimal im Jahr ab-
solvieren alle Lernenden dieser Berufsbildung 
in der Schweiz bei ihr einen Blockkurs. 
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